
AMBERG. Ein kleines Mädchen stirbt
mit gerade einmal acht Jahren und
hinterlässt eine große Lücke in den
Herzen von Familie und Freunden. In
einer anderen Familie erkrankt der Va-
ter schwer und muss in den kommen-
den Monaten immer wieder im Klini-
kum behandelt werden. Seine Frau
will ihn so oft es geht besuchen – aber
wohin in dieser Zeit mit den Kindern?
Bei diesen und ähnlichen Schicksals-
schlägen rund um den Klinikaufent-
halt versucht der Förderverein Klinik
für Kinder & Jugendliche am Klini-
kum St. Marien Amberg, kurz FLIKA,
ein wenig Last von den Schultern der
Betroffenen zu nehmen.

2015 feierte der gemeinnützige Ver-
ein mit insgesamt 152 Mitgliedern
sein zehnjähriges Bestehen. Auf ihrer
Jahresversammlung blickten die Mit-
glieder auf das Jubiläumsjahr zurück
und stellten die neuen Aktionen für
2016 vor. „In unserem Jubiläumsjahr
2015 haben wir viele tolle Aktionen

auf die Beine gestellt, durch die wir 25
neue Mitglieder für uns gewinnen
konnten“, erklärte Margit Meier, die 1.
Vorsitzende von FLIKA. Der Verein
machte 2015 beispielsweise durch öf-
fentlichkeitswirksame Aktionen wie
das große FLIKA-Kinderfest auf dem
LGS-Gelände, Benefizkonzerte mit
musikalischen Größen wie Florian
Meierott oder mit einem Baggerfest
auf sich aufmerksam. Für die geleiste-
te Arbeit während des letzten Jahres
bedankte sich die Vorsitzende bei allen
Vorstandsmitgliedern.

Dank der Gelder, die bei diesen Ak-
tionen zusammengekommen sind,
und durch die großzügigen Spenden
von Vereinen, Firmen und Privatper-
sonen konnte das Hilfsangebot 2015
weiter ausgebaut und neue Projekte
konnten ins Leben gerufenwerden.

So bekam die Klinik für Kinder und
Jugendliche am Klinikum Amberg ein

Ikterus-Messgerät im Wert von 4 000
Euro. Das neue Messverfahren dient
zur einfacheren Abklärung von Gelb-
sucht bei Neugeborenen und kommt
ganz ohne Blutentnahme und lästiges
Pieksen aus.

Ein Großteil der Spendengelder
floss auch 2015 in das FLIKA-Zimmer
im Erdgeschoss des Klinikums. Hier
können Eltern ihre Kinder von qualifi-
zierten Erzieherinnen während ihres
Besuchs im Klinikum betreuen lassen.
Die siebenMitarbeiterinnen sindmitt-
lerweile zum Aushängeschild von FLI-
KA geworden. Sie haben im vergange-
nen Jahr rund 3 350 Kindern das War-
ten im Klinikum mit Spiel und Spaß
verkürzt.

Als neues Projekt wurde unter an-
derem Harl.e.kin ins Leben gerufen:
Hier arbeiten Mitarbeiter der Klinik
für Kinder und Jugendliche und die in-
terdisziplinäre Frühförderstelle der Le-

benshilfe Amberg-Sulzbach Hand in
Hand und kümmern sich gemeinsam
um die Nachsorge von früh- und risi-
kogeborenen Kindern und deren Fa-
milien.

Das zweite Großprojekt, das 2015
an den Start ging, nennt sich FLIDiabs
und unterstützt Eltern, deren Kinder
unter Diabetes Typ 1 leiden. Bei insge-
samt vier Gruppentreffen konnten
sich Betroffene untereinander austau-
schen und Rat bei den Experten des
Klinikums suchen. In diesem Zusam-
menhang wurden auch drei neue
Messgeräte zur ständigenMessung der
Glucose-Werte mit umfangreichem
Zubehör angeschafft – Kostenpunkt:
rund 11 000 Euro.

Eine der letzten – und gleichzeitig
wieder emotionalsten – Aktionen 2015
war die Bescherung der rund 30 statio-
nären Kinder, die Weihnachten nicht
Zuhause verbringen konnten.

Mit Blick auf das Jahr 2016 steht als
großes Highlight das Benefizkonzert
mit SingingWitt Chor ausWeiden an,
das am 8. Juli um 19.30 Uhr im ACC
zugunsten von FLIKA stattfinden
wird. Zum Schluss bedankt sich auch
der 2. Bürgermeister Martin Preuß im
Namen der Stadt Amberg für die sehr
gute und wertvolle Arbeit, die FLIKA
leistet, und überreichte auch gleich
seine Beitrittserklärung.

ENGAGEMENT Förderverein
FLIKA zieht Bilanz: Nach
den Veranstaltungen zum
zehnjährigen Bestehen sind
auch 2016wieder viele Akti-
onen geplant.

25neueMitglieder im Jubiläumsjahr
Nur ein Beispiel der Hilfe für FLIKA: Das Benefiz-Tischkickerturnier war ein Erfolg auch für jene, die nicht gesiegt haben. Copyright: Klinikum Amberg
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Soldaten betrunken
am Steuer erwischt
AMBERG. Einem 35-jährigenUS-Solda-
tenwurde am 2.März aufgrund einer
Trunkenheitsfahrt die Fahrerlaubnis
entzogen. Dies hinderte ihn nicht dar-
an, sich am Samstag gegen 1.30 Uhr, in
Ambergwieder ans Steuer eines Klein-
transporters zu setzen. An der Ecke
Hockermühlstraße/Kochkellerstraße
kam der Soldat vermutlich aufgrund
seiner starkenAlkoholisierung von
der Straße ab, überfuhr eine Verkehrs-
insel und rammte einenMast der
Lichtzeichenanlage um. Anschließend
setzte er seine Fahrt unbeirrt bis nach
Hause fort. Pech für ihnwar, dass sein
FahrzeugÖl verlor, diese Spur führte
die Beamten zu seiner Amberger
Wohnadresse. Eine Alkoholüberprü-
fung ergab den stolzenWert von 1,66
Promille; auf Anordnung der Staatsan-
waltschaft wurden zwei Blutentnah-
men durchgeführt. Am Fahrzeug des
Soldaten entstand ein Sachschaden in
Höhe von ca. 10 000 Euro, der Schaden
an der Lichtzeichenanlagewird auf ca.
5 000 Euro geschätzt. Den 35-jährigen
erwartet nun eine Vielzahl von Straf-
anzeigen. – Ein 22-jähriger US-Soldat
wurde am Sonntag, gegen 5Uhr, in
Amberg, Bayreuther Straße, einer Ver-
kehrskontrolle unterzogen. Ein Alko-
test ergab einenWert von 0,74 Promil-
le, deshalb erwarten den Soldaten ein
Bußgeld sowie ein Fahrverbot.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Weißer SUV beschädigte
einen grauen Audi A4
AMBERG. Am Freitag, von 9 bis 9.30
Uhr, fuhr ein bislang Kraftfahrzeug-
führer in Amberg, Emailfabrikstraße,
gegen einen geparkten grauenAudi A
4. An diesem Fahrzeug entstand im Be-
reich der hinteren rechten Tür ein
Sachschaden inHöhe von ca. 1 500 Eu-
ro. Bei demVerursacherfahrzeug dürf-
te es sich um einenweißen SUVhan-
deln. Hinweise erbittet die PI Amberg.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Glückliches Ende
einer Suchaktion
LANDKREIS. Am Samstag gegenMitter-
nacht, erstattete einMann ausDegels-
dorf eine Vermisstenanzeige bei der
Polizei, da seine Ehefrau noch nicht
von ihrem Spaziergang heimgekom-
menwar. Eine Suchaktionmit Unter-
stützung der Feuerwehren Zogenreuth
undAuerbachwurde organisiert. Ge-
gen 1Uhrwurde die 79-Jährige von
vier jungen Leuten, die sich an der Ver-
misstensuche beteiligten, gefunden.
Sie lag im Straßengraben amOrtsrand
vonDegelsdorf, sie war gestürzt und
konnte nichtmehr aufstehen. Sie wur-
de vomBRK ins Krankenhaus nach
Pegnitz gebracht. Die Seniorinwar
stark unterkühlt.Weitere Stunden im
Freien hätte sie wohl nicht überlebt.
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TRAUERGRUPPEN

➤ Geschichte: Seit Jahren bestehen
Trauergruppen als Selbsthilfegruppen
für Kinder und Erwachsenemit ausgebil-
deten Begleitern.
➤ Aufgabe: Hier werden solche, die un-
mittelbarmit dem Tod eines Familienan-
gehörigen oder Freundes betroffen sind,
fachmännisch betreut.

➤ Bedarf: Die Trauergruppe für Kinder
hat 2015 wieder eine Gruppe Kinder in
ihrer Trauer begleitet. Die Trauergruppe
für Eltern wurde auch 2015 wieder sehr
gut angenommen. Teilweise nehmen El-
tern bis zu einer Stunde Fahrzeit in Kauf,
um das Angebot zur Trauerbewältigung
zu nutzen.

AMBERG. „Heute wird besiegelt, was
wir schon die ganze Zeit leben“, beton-
te die Leiterin der Amberg-Weidener
OTH, Prof. Dr. Andrea Klug, bei der
Unterzeichnung des Kooperationsver-
trages mit der Siemens AG. Denn die
beiden Fachbereiche der Technischen
Hochschule, Maschinenbau/Umwelt-
technik bzw. Elektrotechnik/Informa-
tionstechnik kooperieren schon seit
Jahrenmit demElektrokonzern.

Die OTH-Präsidentin stellte bei der
kleinen Feier im Senatssaal der Hoch-
schule anlässlich der Unterzeichnung
dann auch die „Win-win-Situation“ für
beide Partner heraus, die von dieser
Zusammenarbeit profitieren. Laut
Klug ging die Initiative von Siemens
aus, inzwischen habe sich das Elektro-
werk zu einem beliebten Standort für
Werksstudenten entwickelt.

Dr. Jürgen Hollatz, der Leiter der
Ausbildung Nordbayern Siemens AG,
sieht die Unterzeichnung des Vertra-
ges ebenfalls als Bestätigung dessen,
was schon seit Jahren hervorragend
funktioniere. „Eigentlich brauchen
wir keinen Vertrag, aber juristische
Rahmenbedingungen erfordern nun
mal eine schriftliche Fixierung auf
dem Papier“, so der Regionalleiter Sie-
mens Professional Education. 168 Mit-
arbeiter des Siemens-Standorts Am-
berg, hauptsächlich Elektrotechniker,
Maschinenbauer und Informatiker
kommen laut Hollatz von der Amber-
ger Hochschule. Dabei sind die Mitar-
beiter an den anderen Standorten, die
ebenfalls an der OTH ihr Studium ab-
geschlossen haben, noch gar nicht
mitgerechnet.

Laut Prof. Dr. Mario Mocker, dem
für den dualen Studiengang im Fach-
bereich Maschinenbau zuständigen
Lehrstuhlinhaber, waren „einige orga-
nisatorische Klimmzüge notwendig,
nachdem dieser Studiengang ja ein Se-
mester länger dauert.“ In Bezug auf die
„dualen“ Studenten war er aber voll

des Lobes: „Bei ihnen handelt es sich
um sehr engagierte junge Leute“, so
Mocker. 21 Studenten absolvieren an
der Hochschule derzeit diesen Studi-
engang, die nach dem Studium auch
noch eine abgeschlossene Berufsaus-
bildung in der Tasche haben. Der für
den Studiengang Elektro- und Infor-
mationstechnik zuständige Leiter,
Prof. Franz Klug, zeigte anschließend
beispielhaft an einigen Projekten auf,
wie die Zusammenarbeit zwischen
Hochschule und Elektro-Konzern
funktioniere.

Zwei Dual-Studierende, Dominik
Bittner, Student der Elektrotechnik im
sechsten Semester, und Matthias Sieg-
ler, Maschinenbauer und ebenfalls im
sechsten Semester, stellten dann als
Sprecher dem Gremium ihre For-
schungs-Projekte vor, an denen sie der-
zeit zusammen mit anderen Studen-
ten im Rahmen ihres Studiums arbei-
ten. Bei beiden Projekten werden Pro-
dukte entwickelt, die einmal zu Ein-
sparungen für das Werk führen könn-
ten, was ein Beleg für die „Win-win-Si-
tuation“ der Kooperationwäre. (age)

BILDUNGOTHund Siemens
AG schließen offiziell Ko-
operationsvertrag im Be-
reich des dualen Studiums.

Eineklare „Win-win-Situation“ für beideVertragspartner

Dr. Jürgen Hallatz (Siemens AG) und Frau Prof. Dr. Andrea Klug (OTH) bei der
Vertragsunterzeichnung Foto: age
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